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„Zeitung 


Morgen- 


Amtliche Nachrichten. 


— 


g maß Königliche 1 der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 


ät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
em Präſidenten der Großberzoglich Luxemburgſchen Regierung, 
lr Simons, 925 Stern zum Rothen Adler Orden 
ittmeifter a. D. Haenel, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife Da General- Sekretär bei der Großherzoglich 
„Regierungs -Räth Deny, den Rothen 
der Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Schullehrer Guder zu Mo- 
ric im Kreiſe Freiſtadt, den Maurermeſſter Leiß ing zu Merje- 
urg, und dem Hüttenvogt und Materiatien-Abnehmer auf der Frie⸗ 
drichshütte bei Tarnowitz, Pelka, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner dem Kammerherrn und Legatlons - Ratb Friedrich 
Grafen iu Eulenburg zu Berlin, nach Prüfung deſſelben durch 
das Kapitel, und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters 
rinzen Carl von Preußen Königliche Hoheit, zum Ehrenritter des 
obanniter⸗Ordens; jo wie die Kreisrichter v. Elmendorff in 
nden, Meyer in Warburg, May in Brakel, Haſſe in Wieden⸗ 
Wee Schröder in Bielefeld zu Kreisgerichts-Räthen zu er- 


Der bisherige Kreisrichter Tolki zu Neidenburg iſt zum 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg und zugleich um 


Notar im Departement des ii Tribunals zu Königs- 
berf, mit Anweilung seines Wobn Nine Ortelsburg, ernannt 


worden. 


5 Die en 


der Beamten in Preußen. 


Nur derjenige Staat wird geſund ſein, nur derjenige 


Staat wird Gerechtigkeit pflegen und wahre Freiheit ent⸗ 


wickeln, welcher geſund iſt an allen ſeinen Gliedern, welcher 
ferecht und human iſt gegen alle ſeine Bürger; denn jedes 


tanfe Glied wird nothwendig den ganzen Körper anſtecken 


und lähmen oder ihn in fieberhafte Zuſtände verſetzen. 


Die Beamten des Staates nun ſind eines der wichtig⸗ 


ten Glieder im Staatsorganismus, eine geſunde gerechte 


tei um jeden 


eamtenwelt iſt 
Erhaltung dieſes geſunden Beamtenthums iſt eine der wich⸗ 


ligſten Sorgen für ein geſundes Staatsleben. 


Es iſt charakteriſtiſch für die Parteien in unſerem 


Staate, wie heftig die neu preußiſche Partei gegen die Be⸗ 


für en; und wie einig dagegen die geſammte freie Preſſe 


eine würdi Staate aufge⸗ 
teten f. würdige Stellung der Beamten im 18 


Al 
auf Verbeſſerung der Gehalte der zweiten Kammer vorge 
8, als von dem Miniſterium nachdrücklich betont wurde, 
Lb die Gehalte der Beamten bei den jetzigen Preiſen der 
1 ebensbedürfniſſe 


I uͤdern antworteten mit Hohn und Spott: „das ſei Sache 


Mien haben; aber ſo galt es ja nur für eine Klaſſe von 


Khenensweripe Vorfall Statt fand, daß ein Mitglied des 
a bel Klubs den braven Polizei-Präſidenten Herrn v. Hin⸗ 
— ey, einen freifinnigen Mann und entſchiedenen Gegner 

un fü 8 Partei, deſſen ſich die neupreußiſche Par⸗ 


gewi 

a f 
dieſche von ihm fordern. 
tin 
Were ae Lage der Beamten iſt auch jetzt noch nicht 


85 geringer iſt, als in Preußen, jo in Rußland, fo in 
rei erreich; aber hier erſetzen Beſtechung und Unterſchleife 
chlich, was an Gehalt mangelt, denn der Beamte verhun⸗ 


' f 8 E ſchaft Mittel-Stalien: a; 


Mittwoch den 8. März. 


gert nicht; giebt der Staat ihm nicht zu leben, ſo wird er 
mit der Zeit nach anderer Hülfe ſuchen und durch unerlaubte 
Mittel das erzielen, was der Staat ihm ungerechter Weiſe 
vorenthalten hat. Nur wenn der Staat gerecht und ehren⸗ 
haft gegen feine Beamten, kann er verlangen, daß auch die 
Beamten gerecht und ehrenhaft handeln und ſicher ſeien vor 
jeder Beſtechung. f 

Bis jetzt aber iſt, Gott ſei Dank, der Beamtenſtand in 
Preußen in Bildung und Gerechtigkeit, in Ehrenhaftigkeit 
und Unbeſtechlichkeit ein Vorbild für andere Staaten; ſorge 
der Staat dafür, daß er es dies bleibe. Der Staat wird 
es können, der Staat muß dies können. Vermindere er nur 
die Zahl der Beamten durch eine beſſere Ordnung, der Ver⸗ 
waltungszweige und er wird hinreichende Mittel finden, um 
jeden Beamten ſo zu beſolden, wie er es verdient, ohne die 
übrigen Bürger des Staates mit neuen Abgaben belaſten 
zu müſſen. Es wird die Aufgabe unſerer Zeitung ſein, dies 
in Zahlen zu beweiſen. ö 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Wie hinfällig die Argumente der fran 
zöſiſchen Thronrede find, welche die Großmächte für die ſchein⸗ 
bare Wendung der franzöſiſchen Politik verantwortlich machen wollen, 
iſt ſchon hervorgehoben. Sollten die legitimiſtiſchen Neig ungen 
Rußlands geſchont werden, dann durfte es auch in Toscana nicht 
in einer Volks-Abſtimmung kommen. Das franzöſiſche Programm 
zſt, ſcheinbar wenigſtens, voll der handgreiflichſten Widerſprüche. 
Der wirkliche Gedanke Frankreichs mit Bezug auf Mittel-Italien 


wird wohl erſt hervortreten, wenn die Abſtimmung vom 11. und 


12., in Toscana und der Emilia, wie dies unzweifelhaft vorher- 
zuſehen, zu Gunſten der Annexion ausgefallen ſein wird. Es 
liegt auf der Hand, daß die ſardiniſche Statthalterſchaft in der 
Romagna und eine ſardini rei a in Toskana die Herr⸗ 

irklichkeit Sardinien zuweiſen würde. 


nicht aufgegeben. Man wird dann ſehen, welche Stellung Frank— 
reich zu dem Ergebniſſe des allgemeinen Stimmrechtes einnehmen 
wird. Sind aber ſeine Plane in Mittel-Italien zum mindeſten 
dem Scheine nach für jetzt nicht ganz aufgeklärt, jo iſt das Ge- 
lüſte nach den natürlichen Grenzen deutlich genug proklamirt wor⸗ 
den, um zur größten Wachſamkeit zu mahnen. 

— Die neue Kreis-Ordnung, welche der Miniſter des In- 
nern bekanntlich noch in dieſer Seſſion der Landesvertretung vor- 
zulegen beabſichtigt, hat ſich ſchon jetzt, wie verſichert wird, der 
lebhaften Theilnahme der früheren äußerſten Rechten zu erfreuen. 
Die Feudalen ſollen Alles aufbieten, um die Einbringung zu ver- 
hindern. Man ſpricht unter Anderem von einem Promemoria, 
daß Graf Arnim-Boytzenburg zu dieſem Behufe ausgearbeitet und 
an maßgebender Stelle eingereicht haben ſoll. Wie weit es dem 
Herrn Grafen gelingen wird, ſeinen Anſchauungen Eingang zu 
verſchaffen, muß dahingeſtellt bleiben. Es würde jedenfalls ſehr 
zu beklagen fein, wenn die Einbringung des Geſetzentwurſes auf 
dieſem Wege verhindert werden ſollte. Bei allen Einſichtigen 
herrſcht kein Zweifel darüber, daß eine Reform der Kreisordnung 


und namentlich der Kreisvertretung ein dringendes Bedürfniß des 


Landes iſt. 

— Auf einen der merkwürdigſten Beſchlüſſe der Petitions- 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes glauben wir die Aufmerkſam- 
keit aller derjenigen Gewerbtreibenden lenken zu müſſen, welche 
zum Betriebe ihres Geſchäfts einer Konzeſſion bedürfen. Die 
Kommiſſion hat den Grundſatz aufgeſtellt: „daß einem Blinden die 
Konzeſſion zur Buchdruckerei nicht ertheilt werden könne, da er 
dem Erforderniß des § 1 des Preßgeſetzes zu genügen außer 
Stande ſei. Ueberdies ſei ein Blinder zur Ausübung der im 
zweiten Abſchnitt des Geſetzes (Ordnung der Preſſe) dem Beſitzer 
einer Buchdruckerei auferlegten Pflichten ſo ungeeignet, daß die 
Staatsregierung berechtigt ſein würde, einem in Beſitz der Konzeſſion 
befindlichen Druckherrn dieſelbe zu entziehen, ſobald er ſein Augen- 
licht verloren habe.“ Der Erwägung, ob und wie dieſer ohne 
Weiteres einleuchtenden Härte im Wege der Geſetzgebung ſchleu— 
nige Abhülfe zu gewähren ſei, hat die Kommiſſſon ſich nicht un- 
terzogen. 

— Die Berliner Börſenzeitung bringt in ihrer heutigen 
Nummer die Nachricht, daß am) vorigen Freitag das Staatsmi- 
ſterum über die Frage berathen habe, ob aus der Verwerfung 
der Militär-Vorlagen ſeitens des Landtages eine Kabinets - Frage 
zu machen, ob der Rücktritt des Miniſteriums oder eine Auflöſung 
der zweiten Kammer räthlicher ſei. Obwohl die Berliner Börjen- 
zeitung ſich in der glücklichen Lage befindet, die Vota der Herren 
Staatsminiſter im Einzelnen, insbeſondere auch das des Herrn 
Handelsminiſters. genau anzugeben, iſt die Pr. Ztg. in den Stand 
geſetzt, dieſe geſammte Mittheilung als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen zu bezeichnen. Weder am Freitag, noch an einem an“ 
dern Tage ſeit Einbringung des Reformplanes in das Haus der 
Abgeordneten hat eine Berathung oder Beſchlußfaſſung des Staats- 


lands aufzuweiſen haben dürfte. 


Ausgabe. 


1860. 


miniſteriums über Fragen dieſer Art ſtattgefunden. Wenn der be- 
züglich der Militärvorlagen einzuhaltende Weg im Staatsminiüerium 
zur Erörterung gekommen iſt, ſo iſt dies vor der Einberufung des 
Reformplanes in Das} Haus der Abgeordneten, und, jo viel 
bekannt, ohne den Diſſens auch nur einer Stimme geſchehen. — 
Die weitere Mittheilung der Börſenzeitung, daß mit zwei Mit- 
gliedern des Abgeordnetenhauſes direkte Kommunikationen in Be- 
ziehung auf die dreijährige Dauer der Dienſtzeit von hoher Stelle 
angeknüpft worden ſeien, iſt nicht beſſer begründet, als ihre Nach⸗ 
richten über die angeblichen Vorgänge im Staatsminiſterium. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Elberfelder Zeitung“ 
ſchreibt, „daß es keinem Zweifel unterliegen dürfte, daß die Ver— 
werfung der Vorlagen hinſichtlich der Heeres-Reorganiſation durch 
die Landesvertretung den Rücktritt des Miniſteriums Hohenzollern 
zur Folge haben werde.“ Dann fährt der Korreſpondent wört- 
lich fort: „Auf Abänderungen der Vorlagen ſoll dieſes Minifte- 
rium nicht gewillt ſein, einzugehen. Auch glauben wir nicht fehl 
zu gehen, wenn wir ferner darauf hinweiſen, daß in dem ange- 
deuteten Falle der Verwerfung der Vorlagen dieſelben keineswegs 
werden zurückgezogen werden, ſondern daß das neue Minijterium 
mit der Durchführung derſelben, wie die Verfaſſung ſolches an 
die Hand gibt, beauftragt werden möchte.“ — Wir beſchränken 
uns darauf, unſer tiefſtes Bedauern auszudrücken, daß eine 
preußiſche Feder ſich dazu hergeben konnte, jo etwas niederzu- 
ſchreiben, und ein preußiſches Blatt, ſo etwas zum Abdrucke zu 
bringen. 

Gotha, 4. März. Im Herzogthum Koburg-Gotha iſt ein 
Preßgeſetz in Gültigkeit, welches, noch vor dem Erlaß des Bun- 
despreßgeſetzes verkündet, von den allermeiſten beſchränkenden Be- 
ſtimmungen des letztern frei iſt und überhaupt jo. liberale Beſtim— 
mungen enthält, wie ſie kaum eine andere Preßgeſetzgebung Deutſch— 
So kam es denn, daß auch ent- 
ſchiedener Freimuth in der gothaiſchen Tagespreſſe (Koburg hat 
keine) keinerlei Hinderniſſe von Seiten der Verwaltungs- und rich⸗ 
terlichen Behörden zu überwinden hatte, und daß während der faſt 
ſiebenjährigen Wirkſamkeit des im April 1853 publizirten Prefge- 
ſetzes nicht eine einzige Anklage von Amtswegen gegen eines der 


genannten Blätter erhoben worden iſt. Geſtern jedoch wurde in 


der Expedition des „Gothaiſchen Tageblattes“ die noch vorhande- 
nen Exemplare einer vor vierzehn Tagen erſchienenen Nummer 
desſelben durch die ſtädtiſche Polizeibehörde mit Beſchlag belegt, 
und zwar wegen eines Artikels der „Times“ über Kaiſer Franz 
Joſeph, welchen die Redaktion des Blattes wörtlich nach der im 
Berner „Bund“ enthaltenen Ueberſetzung aus dem Engliſchen mit- 
getheilt hat. Thatſache iſt, daß faſt alle deutſchen Zeitungen den 
in Rede ſtehenden Artikel auszugsweiſe ihren Leſern vorführten, in- 
dem die ſtarken Aeußerungen desſelben über die Perſon des Kai— 
ſers im Hinblick auf die reſp. Strafgeſetzbücher ausgelaſſen wur— 
den. Daß das Gothaiſche Tagesblatt dieſe Vorſicht nicht gebraucht 


hat, it jedenfalls Veranlaſſung zur Erhebung einer Anklage gegen 


deſſen Redakteur geworden. Man vermuthet allgemein, daß die 
Einleitung des Strafverfahrens von auswärts her verlangt worden 
ſei, da dieſelbe im andern Falle ohne Zweifel früher erfolgt wäre, 


Oeſtreich. 
Wien, 4. März. In der Feſtung Peterwardein ſind am 
28. Februar ungefähr 50 italieniſche politiſche Gefangene ange— 
kommen; weitere Transporte werden erwartet. Ein Polizeikom— 
miſſar begleitete ſie und übergab ſie ſofort dem Feſtungskomman— 
danten; ſie ſind im Hornwerk der Feſtung untergebracht. Die 
Hälfte von ihnen mag Anſpruch darauf haben, zur beſſeren Klaſſe 
gezählt zu werden. 
Italien. 
Die Völker Mittel - Italiens find zu einer letzten feierlichen 


Kundgebung ihrer Wünſche über Anſchluß an Sardinien oder Bil- 


dung eines toskaniſchen Sonderſtaates berufen würden. Dieſer 
Beſchluß, die allgemeine Abſtimmung entſcheiden zu laſſen, iſt das 
Ergebniß einer perſönlichen Berathung, welche zwiſchen Cavour, 
Farini und Ricaſoli verabredet und in Cremona oder Parma ge» 
halten wurde. Welche diplomatiſche Verhältniſſe in Folge dieſes 
Beſchluſſes jetzt zwiſchen Turin, Florenz und Modena einerſeits 
und Florenz andererjei 8 Statt finden, iſt ſtreitig, da die Einen 
behaupten, der Kaiſer Napoleon drohe, ſelbſt wenn Toskana für 
Einverleibung ſtimme, werde dies nichts helfen; man werde die 
Abſtimmung ganz einfach als nicht erfolgt betrachten, während die 
Anderen behaupten, Cavour unterhandle auf der Baſis, daß Sar- 
dinien Toskana's Anſchluß ablehnen wolle, wenn Frankreich die 
nizza-ſavoyiſchen Anſprüche fallen laſſe. Dem „Courrier du Di- 
manche“ zufolge hat Sardinien in ſeiner Antwortnote auf die 
Thouvenelſche Depeſche erklärt, der König Viktor Emanuel nehme, 
ſo viel perſönlich an ihm liege, alle ihm vom Kaiſer Napoleon 
geſtelten Bedingungen an; was aber die Bevölkerungen Mittel— 
Italiens betreffe, jo wolle er ihnen die franzöſiſchen Vorſchläge 
mittheilen. Dieſe Erklarung des Königs iſt laut vorgenannter 
Quelle jedoch nicht das Reſultat freier Entſchließung, [ſondern die 


Folge eines vierzehntägigen harten diplomatiſchen Kampfes, worin 
Cavour den Kaiſer vergebens von der Mißlichkeit der neuen „Lö— 
ſung“ zu überzeugen geſucht. Was die Vereinigung Savoyens 
mit Frankreich betrifft, jo bringt das Reuterſche Telegraphen-Bu— 
reau eine Wiener Depeſche, wonach bei der öſtreichiſchen Regie— 
rung wegen dieſer Frage ſondirt und vom Grafen Rechberg die 
Antwort ertheilt wurde: „da Oeſtreichs Intereſſen bei der Sache 
nicht direkt engagirt ſeien, ſo werde es ruhiger Zuſchauer bleiben 
und keinen Proteſt gegen Savoyens Einverleibung in Frankreich 
erheben.“ Wir wollen dieſer Nachricht nicht eher Glauben ſchen— 
ken, als bis wir in öſtreichiſchen Blättern eine Beſtätigung fin- 
den; denn eine Taktik, wonach Oeſtreich nur, um Sardinien in 
die Enge zu treiben und Frankreich fär das wieder aufgewärmte 
Königreich Etrurien zu gewinnen, der bonapartiſtiſchen Politik der 
natürlichen Grenzen Konzeffionen machte, wäre doch gar zu 
ſchmählich. 

Turin, 2. März. Aus der „Opinione“ kann man ent— 
nehmen, wie die hieſige Regierung die Rede des Kaiſers auffaßt, 
Dieſe Rede, jagt das minifterielle Blatt, werde in Central-Italien 
keinen guten Eindruck hervorbringen, allein man müſſe fie als 
übereinſtimmend mit der bisher beobachteten Transaktions-Politik 
betrachten, einer Politik, die ſich nach den Umſtänden und je nach 
den Geboten der franzöſiſchen Intereſſen umgeſtaltet habe. Der 
Kaiſer habe Sardinien Rath ertheilt, aber die betheiligte Bevölke— 
rung ſei in dieſem Augenblicke mit Berathung über ihr Schickſal 
beſchäftigt, und Frankreich werde deren Wünſche nicht verkennen 
können. Für den unwahrſcheinlichen Fall, daß in Toscana das 
allgemeine Stimmrecht für ein felbftftändiges Königreich ſich aus— 
ſpräche, werden vier Kombinationen vorgebracht: 1) Prinz Ca— 
rignan als König; 2) der Herzog von Genua als König mit dem 
Prinzen Carignan als Regenten; 3) der Herzog von Genua mit 
der! Regentſchaft feiner Mutter; 4) ein Vice-Königthum unter der 
Oberhoheit Sardiniens, ähnlich dem in der Romagna zu errichten 
den Vicariate. 

— Geſtern verbreitete ſich hier das Gerücht, daß Truppen- 

bewegungen zwiſchen Peſaro und Ancona einen bevorſtehenden 
Angriff auf die Cattolica erwarten laſſen. Man ſchreibt dieſem 
bisher durch nichts bekräftigten Gerüchte die erfolgte Abreiſe 
Fantis und Cialdinis nach der Emilia zu. Es wäre möglich, daß 
Eigldini dieſes Mal an der Spitze der Liga zurückbliebe. 
2% Aus Florenz, 27. Februar, iſt in Marſeille am 3. März 
die Nachricht eingetroffen, daß der Papſt den religiöſen Kongrega- 
tionen in der Romagna Weiſung ertheilt habe, ihre Beſitzthümer 
zu verkaufen und die gewonnenen Gelder in päpſtlichen Renten 
oder ſpaniſchen Papieren anzulegen. Um nicht als Grundeigen- 
thümer zu erſcheinen, machen die Jeſuften auch in den Marken 
und in Umbrien alle ihre Liegenſchaften zu Gelde. 


Frankreich. 


Paris, 3. März. Ueber die Antwort Piemonts auf die 
franzöſiſchen Propoſitionen find verſchiedene Verfionen im Umlauf. 
Am meiſten wird derjenigen Glauben beigemeſſen, welche der „Cour⸗ 
rier du Dimanche“ in einer Turiner Korreſpondenz mittheilt. Nach 
denſelben erklärt Graf Cavour im Namen ſeines Souverains, er 
nehme die Bedingungen des Kaiſers in allen den Punkten an, 
welche von dem Könige perſönlich abhangen: Was aber die Be- 
völkerungen Mittel-Italiens angehe, jo werde der König ihnen die 
Bedingungen des Kaiſers mittheilen. Nun glaubt man hier, daß, 
wenn die Bevölkerungen Mittel-Jtaliens über dieſe Bedingungen 
ſich ausgeſprochen haben, die Romagna unter allen Umſtänden 
die Annexion an Piemont verlangen und das von Frankreich pro- 
ponirte Vikariat Viktor Emanuels entſchieden verwerfen wird. Da 
nun auch der römiſche Hof die Unterhandlungen mit Frankreich, 
welche dieſes Vikariat betrafen, ſofort abgebrochen hat, als der 
König von Sardinien für daſſelbe deſignirt wurde, ſo kann dieſer 
Theil des franzöſiſchen Programms als geſcheitert betrachtet werden. 
Was aber Toskana betrifft, ſo hoffe das franzöſiſche Kabinet durch 
ſeinen Einfluß und durch die Erinnerungen an die alte Selbſtſtändig⸗ 
keit des Landes daſſelbe zur Zurückweiſung der Annexion an Piemont 
zu beſtimmen, welche Hoffnung freilich in den aus Toskana kom— 
menden Nachrichten keine Nahrung findet. Nach dieſen Nachrichten 
würde in Toskana nicht minder als in den Staaten der Aemilia 
das Volk entſchieden für die Annexion ſich erklären. In dieſem 
Falle würde, wie man glaubt, Piemont eine kühne und entſchloſſene 
Politik einſchlagend, ſofort Toskana militäriſch beſetzen und Frank— 
reich, welches dieſe Eventualität erwartet, um nicht zu ſagen, hofft 
— würde alsdann ſofort — als Garantie für ſeine Grenzen — 
Savopen und Nizza beſetzen, um dieſe Länder niemals wieder zu 
teftituiren. Es iſt wohl zu bemerken, daß der Kaiſer in feiner 
Thronrede nicht allein von ſeinen Anſprüchen, ſondern von ſeinen 
Rechten auf Savoyen und Nizza geſprochen hat, er hat den Aus— 
druck „revendication“ gehraucht. Um dieſe Rechte nöthigenfalls 
geltend zu machen, wird dem Vernehmen nach ſtark gerüſtet: die 
ſeit einiger Zeit auf der Nord-Linie unterbrochenen Transporte 
von Artillerie-Material beginnen wieder und nach Lille find na— 
mentlich 3500 Bomben geſchickt worden. a 

Paris, 4. März. Man ſcheint hier mit der Beurtheilung, 
welche der Kaiſerlichen Rede von der auswärtigen Preſſe zu Theil 
wird, nicht ſo ganz zufrieden zu ſein, wie mit der des „Pays“ 
und des „Conſtitutionel“. „Independance“, „Nord“ und „Köln. 
Zeitung“ wurden heute dem Publikum vorenthalten, obgleich merk— 
würdiger Weiſe die „Patrie“ und andere Blätter Auszüge aus 
dem hoͤchſt mißfällig aufgenommenen Artikel der „Köln. Zeitung“ 
geben. 

Die vollſtändigen Berichte über die Unterhaus-Sitzung von 
Freitag Abends ſtellen die Anſichten jenſeits des Kanals über die 
ſavopiſche Annexion auch nicht in dem Lichte dar, das man ge— 
wünſcht hätte. Die telegraphiſchen Meldungen von geſtern hatten 
ſogar, wie man jetzt bemerkt, Manches, namentlich eine Stelle in 
der Rede Lord J. Ruſſells, für die franzöſiſche Politik günſtiger 
dargeftellt, als dies wirklich der Fall iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. März. Die Wochenblätter beſchäftigen ſich 
dieſes Mal hauptſächlich mit der franzöſiſchen Thronrede und mit 


bei der Einverleibung Savoyens in fo viel höherem Grade in- 
tereſſirt, als irgend eine andere Macht, daß alle Welt darauf neu- 
gierig ſein wird, wie es dieſen ſeinem Muthe hingeworfenen 
Handſchuh aufnehmen wird. Der Kaiſer ſpricht laut von ſeinen 
friedlichen Geſinnungen, von der Reduktion ſeines Heeres und von 
den guten Zeiten, die da kommen ſollen. Für den Augenblick 
mag dieſe friedliche Sprache wahr ſein. Kann er nur Savoyen 
einverleiben, kann er es erſt einmal dahin bringen, daß man ſich 
das Prinzip, kraft deſſen Frankreich ſeine natürlichen Grenzen 
beanſprucht, gefallen läßt, ſo darf er ſich ſchon ſehr glücklich 
ſchätzen, mit ſo wenig Mühe ſo viel erlangt zu haben. Preußen 
wird aber dann auch wiſſen, daß man ein Experiment mit ſeiner 
Geduld, und zwar ein glückliches Experiment, gemacht hat. Es 
wird ſich den Anfang des großes Prozeſſes, die Plane der Für- 
ſehung zu verwirklichen und die Grenzen Frankreichs in Einklang 
mit der Natur zu bringen, haben gefallen laſſen. Es muß zu der 
Erkenntniß gelangen, daß es der große Störer des vom Himmel 
begünſtigten Territorial⸗Planes iſt und daß es die Gottloſigkeit hat, 
einen großen Theil des franzöſiſchen Rheinufers zu beſitzen. Es 
wird bald ſeine Ruchloſigkeit vertheidigen oder die Rheinprovinz 
aufgeben müſſen. Es kann ſich, wenn es ihm beliebt, der Ein⸗ 
verleibung Savoyens widerſetzen und alle beim Wiener Vertrage 
betheiligten Mächte zur Unterſtützung auffordern. Wenn es nicht 
wagt, das zu thun, ſo muß es ſich ſofort für die Zukunft rüſten 
und den beſtmöglichen Widerſtand organiſiren, um der Kriſis ge- 
wachſen zu ſein, wenn uneigennützige Politik ihr lüſternes Auge 
auf preußiſches Gebiet wirft. 

— Dem Antrage vom 28. v. M. entſprechend, hat Lord 
John Ruſſel die Korreſpondenz über Savoyen in verwichener 
Nacht dem Unterhauſe mitgetheilt, das ihm für dieſe beſchleunigte 
Vorlage durch lauten Beifall ſeine Erkenntlichkeit ausdrückte. Es 
ſind Depeſchen, die von den britiſchen Geſandten in Bern, Paris 
und Turin an Lord John Ruſſell gelangt find, nebſt deſſen Rück- 
antworten und Inſtructionen. Sie füllen ein Blaubuch von 41 
Seiten. 

Ueber die geſtrige Unterhaus⸗Debatte bemerkt die „Times“: 
„Sowohl Lord John Ruſſell, wie Lord Palmerſton wurden geſtern 
Abends aufgefordert, etwas über den Stand der Angelegenheiten 
Italiens zu ſagen. Erſterer ſprach wie Jemand, der einen harten 
innern Kampf zu beſtehen hat zwiſchen dem, was er ſeinen Ueber 
zeugungen ſchuldet, und zwiſchen der Achtung vor einem großen 
Bundesgenoſſen. Die vorige Nacht vermochte uns blos bis an die 
Schwelle dieſer nur zu ernſthaften Frage zu bringen. Lord John 


Ruſſell konnte nur gegen die Sprache ſeines Freundes von Bir- 


mingham (Bright) und die Handlungen unſeres franzöſiſchen Bun⸗ 
desgenoſſen proteſtiren. Wenn die That vollbracht iſt, wird das 
Haus wahrſcheinlich tiefer auf die Frage eingehen, ob ſie hätte ge⸗ 
than werden ſollen oder nicht.“ j 

Aſien. 

Briefe der Patrie neueren Datums melden aus Saigun 
unter dem 2. Januar, daß der Contre-Admiral Page ſich in Cam⸗ 
bodſcha befand. Die zur Vertheitigung der Stadt und der Fluß- 
mündung errichteten Arbeiten waren faſt vollendet und ſollten mit 
den den Anamiten abgenommenen Geſchützen beſetzt werden. Man 
war im Begriffe, Truppentheile aus Eingebornen zu bilden, unter 
denen ein Viertel der Offiziere ebenfalls Eingeborne ſein können. 
Ein Sohn des als chriſtlicher Märtyrer vor einem Jahre in Tong⸗ 
king hingerichteten Mandarins Sim Sia wurde zum Unter⸗Lieute⸗ 
nant ernannt. Derſelbe iſt Chriſt, 23 Jahre alt, Frankreich ſehr 
ergeben und mit großem Einfluſſe auf ſeine Landsleute. Mit dem 
20. Jan. ſollte der Hafen von Saigun den fremden Flaggen ge- 
Öffnet werden. Die Eingebornen zeigen fi günſtig, und die Zu⸗ 
kunft des Hafens, namentlich in militair iſcher Beziehung, ſcheint 
geſichert. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 7. März. In der heutigen Quartett-Unter⸗ 
haltung der Herren Gebrüder Wild, Drewes und Wodrich 
wird das B-dur-Quartett von Haydn und das G-moll-Quintett 
von Mozart zum Vortrage kommen. 

Das geſtrige Concert des Fräulein Albertine Meyer 
hatte ein ungewöhnlich zahlreiches Publikum verſammelt, das ſicher⸗ 
lich durch den der Sangerin vorangegangenen vortheilhaften Ruf 
angezogen war. Die Erwartungen wurden nicht getauſcht, die 
Stimme der jungen Dame gehort zu den ſeltenſten, ſowohl was den 
Umfang wie die Fülle betrifft. Es iſt eine der ſchönſten Contr' 
Alt-Stummen, in der größtmöglichſten Tiefe von derſelben Klarheit 
und Schönheit, wie in den oberen Lagen, und beſonders dadurch 
ausgezeichnet, daß der Stimmklang überall von gleicher Färbung 
uud bei aller Fülle ſtets edel und anſprechend iſt. Vorzugsweise 
wurde das Auditorium durch die Scenen aus Glücks Orpheus 
angezogen, welche die Sangerin in wahrhaft künſtleriſcher Vollen 
dung vorzutragen wußte. Nicht allein die ſchöne Stimme, ſondern 
vor Allem die wündige Auffaſſung, die ungeachtet der Fülle des 
Organs deutliche und korrette Ausſprache des Textes waren hier 
zu bewundern und riſſen zu lebhaften Beifallsbezeigungen hin. 
Weniger gefiel die junge Sängerin in den beiden vorgetragenen 
wiedern „Der Wanderer“ von Schubert, das zum Theil zu lang- 
ſam, und auch in der Auffaſſung wohl nicht recht getroffen war, 
beſonders in dem faſt ſchroffen Abbrechen der lang gehaltenen 
Töne, und „Frühlingslied“ von Mendelsſohn, dem durch die mäch- 
tige Stimme ein zu ſchwerer Charakter aufgedrückt wurde. In 
ihrem ganzen Glanze entfaltete die Sängerin ihre Stimmmittel in 
der letzten Arie aus Romeo, doch bemerkten wir auch hier in dem 
letzteren Theile jenes harte Abbrechen. 

Die anderen Nummern des Konzerts waren von gleichem 
künſtleriſchen Intereſſe. Der erſte Theil wurde eingeleitet durch 
das, C-moll-Trio von Beethoven für Pianoforte, Violine und Cello, 
von Frl. Wilkens, den Herren Ruel und Wodrichz der zweite 
Tbeil durch ein Rondo capriccoiso von Frl. Wilkens vorge⸗ 
tragen. Die geſchätzte Pianiſtin zeigte in beiden Piecen ihre aus- 
gezeichnete Technik wie ihre künſtleriſche Auffaſſung. Unſer Alt- 
meiſter Löwe trug ſeine Compoſition „Die nächtliche Heerſchau“ 


Savoyen. Die „Saturday Review“ ſchreibt: „Preußen iſt in gewohnter vollendeter Weiſe vor; man vergißt bei ſeinem Ge- 
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jange die Jahre des Meiſters und gedenkt der früheren Ze 
wo ſeine ſchöne Tenorſtimme bei dem Vortrag feiner Balladen |} 
oft entzückt hat; auch jetzt noch möchte feine Art und Weiſe # 
ſingen vielen zum Muſter dienen können, Frl. Bechtel trug zwe 
Gedichte „Schön Hedwig“ und „Der Heidenknabe“ vor. DI 
Piaonfortebegleitung, die melodramatiſch beigegeben war, wild 
immer mehr oder weniger ſtörend einwirken, das geſprochene Mor 
ſondert ſich zu ſehr ab. Herr Fiſcher fang die große Arie del 
Seneſchal aus „Johann von Paris“ und erntete durch feine, groß 
Fertigkeit mit vielem Geſchmack verbindende Vortrags weiſe viele 
Beifall. Das ganze Concert rief große Befriedigung hervor un) 
möchten wir dem Fräulein Meyer den Wunſch ausſprechen, el, 
zweites zu veranſtalten. 5 . 
* Geftern Mittag 12 uhr erſchoß ſich auf dem Wege nal 
Grünhof in einer Droſchke der Reſtaurateur Hartwig, Pächter di 
Schellbergſchen Etabliſſements auf Kupfermühl. l 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 6. März. (W. T. B.) Ein vom geſtrigen Taf 
datirtes Kaiſerliches Patent iſt publizirt worden, durch welches DV 
Verſtärkung des Reichsrathes durch außerordentliche, periodiſch el, 
zuberufende Mitglieder beſtimmt wird. Dazu ernennt der Kaiſel 
die Erzherzöge, kirchliche Würdenträger und einige Ausgezeichnet 
aus dem Civil- und Militärſtande auf Lebenszeit. Von den Lau 
desvertretungen werden 38 Mitglieder durch Vorſchlag von je dil 
Kandidaten gewählt und für die Dauer von ſechs Jahren beſi 
tigt. Der Berathung des Reichs rathes ſollen unterzogen werden 
Der Voranſchlag für den Staatshaushalt, die Prüfung der Staat 
rechnungs-Abſchlüſſe, die Vorlagen der Schuldentilgungs⸗Komml⸗ 
fion, wichtige Entwürfe der allgemeinen Geſetzgebung und Bor 
lagen der Landesvertretungen. Die Initiative zu Geſetzvorſchlägel 
ſteht dem Reichsrathe nicht zu. Die Miniſter und die Chefs del 
Centralſtellen find berechtigt, an den Berathungen des Reichsrath! 
Theil zu nehmen. Eine betreffende Geſchäftsordnung bleibt vol 
behalten. Die Reichsräthe haben keine Einnahmen aus dem Staat! 


atze. 8 g N 
5 Eine zweite Verordnung beruft den Reichsrath für den Me 
nat Mai zuſammen, um den Voranſchlag für den Staats haus 
haltsetat des Jahres 1861 feſtzuſtellen. Vor Aktivirung der Lan 
desvertretungen beruft der Kaiſer aus den Kronländern befähihl 
Männer in den Reichsrath. 1 „F 

Paris, 6. März. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur 
ſagt: Deutſche Journale ſprechen von einer Vermehrung der M 
tillerie durch Neubildung von drei Regimentern; da aber die Al 
zahl der Batterien vermindert worden iſt, jo hat bei der Artilletl! 
in Wirklichkeit eine Reduktion ſtattgefunden. 

London, 5. März, Nachts. (W. T. B.) In der heul! 
gen Sitzung des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell a 
eine Anfrage Hankep's, daß der mit Frankreich abgeſchloſſene Han 
delsvertrag, Algerien ausgenommen, nicht auf die franzöſiſchl 
Kolonien anwendbar ſei, er hoffe jedoch, daß dieſe Beſchränkun 
bald wegfallen werde. Ruſſell ſagte ferner, der Kaifer Napoledl 
beabſichtige dem geſetzgebenden Körper vorzuſchlagen, die Au 
fuhrſteuer auf Lumpen aufzuheben. Lord Palmerſton be 
tragte die Diskuſſſon der von Byng eingebrachten Dank-Adref 
an die Königin für den Handelsvertrag. Kinglake ſprach ſich geg 
die Adreſſe aus. Der Handelsvertrag habe den Zweck, die Freun 
ſchaft mit Frankreich zu befördern. Bevor die Beziehungen 
Frankreich nicht klar wären, würde die Annahme der Adreſſe el 
bloßer Hohn fein. Byng vertagte die Adreſſe. Palmerſton fagkı 
die Adreſſe ſei blos auf den Wunſch vieler Mitglieder eing! 
bracht worden. Fitzgerald ſagte, bei der Einverleibung Savo 
handle es ſich um ein Prinzip, das wichtiger als die Abtretun! 
des Territoriums ſet, da in dem darauf bezüglichen Paſſus der Reb 
des Kaiſers ſich eine Anſpielung auf natürliche Grenzen befind! 
Europa erwarte von England die Initiative gegen e 
ſolche Politik. Wenn eine Billigung des Handelsvertrages vort 
ſchlagen werde, ſo erſcheint dies wie eine Billigung der franzöß 
ſchen Politik. Es jei aber ein ernfter Proteſt gegen dieſelbe nolf 
wendig, und er halte es daher für rathſam, daß die Digkufflel 
des Vortrages erſt nach der Diskuſſion über die Einverleibun 
Savoyens ſtattfinde. Bright tadelte die Rede Fitzgeralds un 
behauptete, die Partei desſelben ſei gegen den Handelsvertrag. Aut 
Rocbuck hält es für nothwendig, daß das Haus feine Meinuſ 
gegen die Einverleibung Savopens ausſpreche, bevor es über de 
Handelsvertrag diskutire. 1 1 


Börſen⸗Berichte. b / 
Berlin, 6. März. Weizen loco 56-70 Thlr. . h 
Roggen loco 49-491, Thlr. 7 200 0pfd. bez., ſchw. 80 wi 


48— 2%, Thlr. bez., 48 ½ Br. 48%, G., Mai⸗Juni 48—48 % r be 
u. Br., 48%, Gb., Juni Juli 489% Thir. bez., 48 15 B. 
48 ½ Gd. | 

erste, große und kleine 37—44 Thlr. 


u 107 Tblr. I Mä 0 
Spiritus loco ohne Ja — 9 bez, März u 
Dinar eig beg, Do, 15. h ee Br, W 
171.— Ihr bez. u. 8 4 a 

3 17775 Br., | uni-Juli 17%, Tor. bez. u. Gd., 1 
Br., Juli-Aug. 18½ % Thlr. bez, 18% Br, 16% Od., Auguf 
September 18% Thlr. Br., 18 / Gd. 77 Nu ö 


Gd., September-Oltober 1266 Thle. bez. bi 8 12 Rt. Gb 
r 
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Barometer- und Thermometerstand 12 


bei C. F. Schultz & Comp. f 
Mär Morgens Mittags Abend 
* & | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uh 
f fi 
Barometer in Pariser Linien | 3 340,39, 338,87“ |, 340,24), 
auf Oe reduzirt. 4 239,08“ | 336,82 35,8% 
Thermometer nach Réaumur. 3 + 1,50 | + 3,00 I 1,0% 
4 1 900 + a0 | 3 


Aufruf 
zur Mildthätigkeit für die Nothleidenden im 
nördlichen Theile des Schlochauer Kreiſes. 


Als Localbeamter des 
pt Theils des betreffenden Bezirks, des Amts 
len, auf faßt 8 O. deſſen Bevölkerung über 6000 See⸗ 
Allen geung ez Wellen verteilt, zu den Bedrängten 
j blen, genüge ih nur einer dringenden Pflicht, 
ch wage, Die Midthätigfeit des Publifums auch in 


8 
ſchaffung des fehlenden Saat- und Brot- 
Deruipes und ad oer von weit ber zu holender 
Mittel ſſe mußte daher, in Erman elung anderer 
et, gelost das Nothwendigſte an Vieh und Habe 
zum Opfer gebracht werden, weil auch jelbit Kredit 
faßt einmal zu erlangen war. Ließ auch der Aus⸗ 
an Futter und Streumittein und die daraus 
nothwendig folgende verminderte Düngerproduktion 
auf keinen ſonderlich reichen Ernteſegen des folgen⸗ 
den Jahres 1859 rechnen, ſo übertraſen die geringen 
Erfolge doch die beſcheidenſten Erwartungen. Alle 
zuchtgattungen mißrieihen total und füllten das 
aaß der Bedrängniß der Bewohner vollends. 
8 ie anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles 
wortabiliicpge Leben und die wenigen Halme Roggen, 
Per ſich noch bis Johanni erhielten, wurden das 
vier Milliarden von Sprengeln, den gewöhnlichen 
egleitern dürrer Jahre auf bieſigem ſandigen und 
Fandigen Boden, dir verberend die Felder beſielen. 
as die Dürre, Froſt und Hitze noch übrig ließen, 
und pin ſie dergeſtalt, daß die Fluren wie mit Spreu 
ädjel beſchüttet erſchienen. Und wo nicht fie 
en Schauplatz ihrer Vernichtung aufſchlugen, raubte 
noch der Hagel die lebte Hoffnung des Landmannes. 
Die artoffel fror im Laufe des Sommers mehrmals 
ab und erlag ebenfalls der Dürre und Hipe. Die 
wenige gewonnene Frucht erreicht gemöbnlich kaum 
„Größe eines Taubeneies. Sie iſt wällrig, obne 
Meblgehalt, wird gekocht bart und gewahrt alſo eine 
ungejunde Nahrung, deren Genuß, beim Mangel an 
etreide und anderer Früchte, indeſſen hochſt ſchad⸗ 
ch iſt. Dennoch muß die Fur t vor Krankheit und 
gruen, dem unerbittlichen Triebe der phyſiſchen 
rbaltung weichen, Zur Saat erſcheint fie aber ganz 
ungeeiguet. g 
Entblößt von allen übrigen Werthgegenſtänden, 
deren Veräußerung ihnen die Exiſtenz in den Vor⸗ 
labren ſichern mußte, erlag auch das Betriebvieh der 
eräußerung, das fait durchweg ſchon bis auf die 


fach ſo hochherzig bewährte. Möchten ſich daher zur 

Förderung des Zwecks recht zahlreich Hülfsvereine 

bilden. Nur durch ihre Vermittelung iſt auf einen 

gut Erfolg zu rechnen und ich wage daher, ihre 
egründung vorzugsweiſe zu erbitten. 

Zur Empfangnahme milder Gaben iſt die Re- 
daktion dieſes Blattes wie auch ich bereit und werde, 
mit Hülfe des in der bedrängten Gegend Jelbit er⸗ 
richteten Unterſtützungsvereins, für die zweckmäßigſte 
Verwendung ſorgen. 1 

Das verſichere ich aber jedem Wohltbäter auf- 
richtig, daß ſeine Gaben hier wirklich einer durchaus 
fleißigen, genügſamen, ſittlich-guten und in allen 
Stücken muſterhaften, bedürftigen Bevölkerung zu 
Theil werden, die davon dankerfüllt, nur den ver- 
ſtandigſten Gebrauch zu machen genügende Bürg- 
ſchaft bietet. 

Baldenburg in Weſtpr., den 18. Februar 1860. 


Der Domainen- Rentmeifter 
Neumann, 


Literarische und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 
Der 


deutſche Hausgarten. 


Gemeinfaßliche Anleitung 


Garten⸗Anlagen, zum Gemüfe- und Obſt⸗ 


bau, und zur Blumenzucht im freien 
Lande und in Töpfen, 


i 
Beſitzer kleinerer Garten in Stadt und Land, 
für Landwirthe und Alle, welche ſich zu Nutzen und 
Vergnügen mit Gartenbau und Blumiſtik 
beſchäftigen. 
# Von 
Heinrich Metzger, 
Kunit- u. Laudſchaftsgartner. 
Mit 10 Holzſchnitten und einem Gartenkalender. 


Preis: geb. 10 Hr: 


Aol EON II 


Nach dem Leben 


gezeichnet 
von 


Halfte und ſelbſt zum Drittel des gewohnlichen Be⸗ Eugene de Mirecourt. 
* & wermindert iſt. Gerne würden die Beſitzer fi) | In London wurden in 8 Tagen 100,000 Exempl. 
nicht dr, Meſtes deſſelben entäußern, wenn damit verkauft. — lu Frankreich ist diese Biographie 

re Exiſten verboten. 


x als Grundbeſißer gänzlich endete, 
1 bon log ag e Folge gleicher Erbibeilung, ohne⸗ 

ach verſchuldet, den zablreichen Gläubigern 
auch unausbleiblich zur Beute fallen würde. 

Die ungünſtige, von allen gewinnbringendem 
Verkehr mit beſſern Gegenden ausgeſchloſſene, iſolirte 
Anh fe lee Lage und der dürre Boden gewährt an 
und für ſich nur eine beſchrankte Exiſtenz, deren die 
ſonſt ſebr Fi Bevölkerung bisher auch zufrie⸗ 
den genoß. Jetzt aber, des Viebes ſo übermäßig 
beraubt, bei leeren Scheunen und Boͤden, und aller 
übrigen materiellen Hilfe ermangelnd, iſt ſie nun- 
mehr in Maſſe verarmt, weil auch ſie ebenfalls unter 
dem harten Drucke welterſchütternder allgemeiner Geld⸗ 
noth und Verkehrloſigkeit ſeufzt. 

Die bejiploje Klaſſe der Bewohner iſt jedoch noch 
weit ſchlechter daran, die jetzt allerdings noch ſchaaren 
weis das angrenzende Pommern ſo lange deitelnd 
durchſtrömt, bis auch dieſe Quelle verſiegt. Ueberall 
begegnet das Auge abgemagerten und ſichtlich um 
die Zukunft ſorgenerfullten traurigen Geſtalten, die 
das Mitleid in vollem Maße in Anſpruch nehmen 
und deren Anblick nur zur Bitte an die Vorſehung 
lebbaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die graß⸗ 

ichen Schredniije einer förmlichen Hungersnoth von 
ihnen abwenden mögen, an deren Schwelle dieſe Un⸗ 
glücklichen ſtehen, wenn ihnen nicht bald wirkſame 
Hülfe zu Kbeil wird. Ihnen jo nabe ſtehend, erflehe 
ch daher für ſie noch deſonders die e Mild- 
thatigkelt im größern Umfange, die ſich auch bisher 
nicht allein in unſerm Vaterlande, ſondern weit über 
eſſen Grenzen hinaus, bei ähnlichem Unglück viel- 


Preis: 10 Sn 


Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 
Unterhaltungsſchriften. 


Göhren, Carol. v., aus dem Salonleben. Ein Roman. 
2 Bände. 8. 1859. geh. Preis 2 % 10 n. 
Großmann, Jul. v., Freud’ und Leid. Sechs ein- 
fache Geſchichten. 2 Bände. 8. 1858. geh. Preis 

2 Ab. 20 Se. 


Hagen, Th., aus Londons Geſellſchaft, oder: die 
Drahtzieher. Ein Roman. 2 Bände. 8. 1856. 
geh. Preis 1 . 22 ½%½ Sn. 

Limbach, Arth., die Ueiſe zum Oheim, oder: Irr- 
thum auf allen Seiten. Eine Novelle. 8. 1858, 
geh. Preis 1 & 5 Ir 0 

Merx, E., auf dem Sande. Ein Roman. 2 Bände. 
6. 1857. geh. Preis 2 % 20 Sr: 

Norden) M., Agnes und Marie. Ein Roman aus 
dem engliſchen Leben. 3 Bände. 8. 1860. geh. 
Preis 3 g. 10 e. 

Reder, Carol. v., aus dem Leben eines Hahgeſtolzen. 
Ein Roman. 2 Bände. 8. 1860. geh. Preis 
2 S. 20 ge. 

Reder, Carol. v., die Ettingshofens. Ein Familien- 
gemälde. 2 Bde. 8. 18 7. geh. Preis 2 % 20 n. 

Willkomm, Eruſt, Meteore. Novellen-Cyclus. 
2 Bände. 6. 1858, geh. Preis 2 % 20 Ir 

Willkomm, Ernſt, neue Novellen. 2 Bände. 8 
1859. geh. Preis 2 % 20 Se. 


NEN Hamburg⸗Amerikaniſche 


direct von Hamburg nach Neu-Tork 
vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, 


—. 
“ — 4 2 
Berliner Börse vom 6. März 1860. 
Eisenbahn-Aetien. Prioritäts- Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- i 7 Niederschl.-Märk. 4 1 b Aachen-Mastricht 4 | — 5 do, IV. Emiss. . 4 79½ bz Pr. Bank- Anthl. 4½ 132 B Leipz. Ordb.-Act.. 4 553% bz 
ed Kostet 70 G do. Zweigbahn . 4 38½ B do. II. Serie 4 | 49 bz Niedschl.-Mrk. .. 4 | 91, G Berl. Kass. Ver. 4 117 B Dessauer do. 4 20% bz 
erg.-Märk. Ad 72½ G Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 48½ bz Bergisch-Märk. . 5 101/% B do. convert. . 4 90% G Pomm. R.-Prvb.4 | 74 B Oesterreich do. 5 1%, bz 
do, B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 110% bz do. II. Serie. 5 — G do. do. III. Ser. 4 88 ½ bz Danziger do. 4 781, G Genfer do. 4 26 ½ B 
Berlin-Anhalt 4 103% bz do. Lt. B. . 3 ½ 105 ½ G do. III. do. 3 ½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 102½ G Königsberg do. 4 83 G Dse.-Com.-Ant. 4 80 ½% B 
do. Hamburg. . 4 102 ¾ bz Oest.-Frz. Stb. . 5 131¾ bz Berlin-Anhalt . 4 94% G Oberschles. Lt. A. 4 91 8 Posener do. 4 731, B Berl. Hdl.-Ges. 4 | 75 G 
do. Ptsd.-Magdb. 4 121 ½ bz Oppeln-Tarnow. . 4 29 B do. do. 599 6 do. Lt. B. 3y| 78½ B Magdeb do. 4 76 B Schles. Bankv. . . 4 | 724, G 
do. Stettiner. 4 95 %½ B Pr. Wilh. (St. V.)) 4 48 ½ B do. Hamburg 4½ 102 6 do, Lt. D. 4 | 84%, B Rostock ++ — — Waaren-Crd.-Ges. 91%, bz 
Brsl.-Schw.-Frb. . 4 81 bz Rheinische alte 4 | 801%, bz do. II. Emiss . 4 — — do. Lt. E. 3½ 721, bz Umb. Nrd.-Banki4 82 ½ B Ges. f. Fabr. von 
Tieg-Neisge ++ ++» 4 | 48%, B. do. neueste --- 5 RE do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½ 80%, G do. Vrns.- do. 4 98 8 Eisenbahndb. . - 5 67 B 
Cöln- Minden. . 4 121 ½ G do. St.- Prior. 4 — 6 Lt. A. B. 4 | 90%, B Oesterr.-Fran z.. 3 251 B Bremer Bank 496 6 Dss. Cut.-Gas.-A. 5 84 ba 
Cos.-Odb. (Wb.) 4 34 6 Rhein-Nahe 4 42 ½% G do. Lt. C.. 4½ 99½ G Rhein. Pr.-Obl. . 4 85 6 Darmstadt 4 661 0 Minerv.-Bgw.-A. 5 29 ½ bz 
Ludwigsh.-Bexb.. 5 129 6 Stargard-Posen 3 ½ 81 B do. Lt. D. 4½ 97½ B do. v. Staat gar. 3 ½ 77 ½% B 
Magd.-Wittenb. . 4 33¾ bz Thüringer +» 4 98 ½ G do. Stettin . 4½ 98½ B Stargard-Posen . 4 — — Gold- und Papiergeld. 
ecklenburger · 4 do. do. II. 4 83½ B do. II. Emiss. . 4½ — — — 
Cöln Minden 4½ 99½ B do. III. do. . 4% — — Louisd'or 0... 108% bz Fr. Bkn. m. R.. 99%, bz 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 102% B Thüringer 41, 100½ B Gold pr. Zollpfd.. . 4533, G do. o. R... 99%, 6 
reiw. Anl. 4½ 99%, G Pomm, Pfandbr. 3 ½ 86%, B do. do. 4½ 85%, B do. III. Serie 4½ 98 ½ G Gold-Kronen 9 21, bz ‚Silber pr. Zollpfd,-»+| 29 20 G 
e Staats- An r 5 110414 bz 19 do. A 45. 5 5 — do. III. Emiss. 4 82 6 do. IV. do. 4 95%, bz 
aats-Anl. 51, 5 osensche do. 2 do. do. 4½ 80 bz 
54, 55, 57, 1859 4½% 99% bz do. neue 3½ 90½ G 4ů· In- und ausländische Wechsel. 
40. 18564 ½ 99% bz do. do, 4 88 bz Ausländische Fonds. (Vom 6. März.) 
do. 185364 93% G Schlesische do. 3½ 87½ bz Oesterr. Metall.. . 5 | 511, G Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 92%, bz 7 E. 5 
Staats-Schuldsch. 3½ 84% bz Westpreuss. do. 3½ 81½ bz do. Nat.-Anl. . 5 57% bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 1421, B Augsburg 2 Mon. 56 24 G 
Staats-Pr.-Anl. . 3 ½ 113½ B do. neue 4 89% bz do. P.-O bl. 4 e Pfdbr. n. i. S.-R. . 4 861%, G do, 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage 99% bz 
Kur- u. N. Schuld. 3 ½ 81 7 Kur- u. N. Rentbr. 4 | 934, bz do. Eisb.-Loose— | 50%, bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 89 ¼ G Hamburg kurz 150% baz do. 2 Mon.] 99 ¾ bz 
Berl. Stadt-Obl. 4 ½ 99% bz Pommersche do. 493 ½ bz do. Bankn. ö. W. — 75 baz Poln. Banknoten — 863% bz do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 26 G 
do. do. 3½ 81% bz Posensche do. 4 91 6 Insk, b. Stgl. 5. A. — | 94%, G Hamb. St Pr. A.. — 83½ G London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 96 b 2 
Börsenh.-Anl. 1034, G Preussische do. 44 92 bz do. do. 6. A. 5 105 B Kurhess. 40 Thlr. — | 41%, B Paris 2 Mt. | 79½ bz Bremen 8 Tage/1084, bz 
Kur- u. N. Pfdbr.- 3½ 87% B Westph.-Rh. do. 4 93%, bz Engl. Anleihe ---5 106 G N. Bad. 35 Fl. O. — 31 6 Wien Oest. W. 8 T. 74% bz 
do. neueſa 87 bz Sächsische do. 4 1 G Neue do. 5 633, B Dessauer Pr.-Anl. 3½ 93¼ do. 2 M. 74% baz 
Ostpr .Pfandbr. -: 31,| 81% B Schlesische do. & |93 B Russ. Pln. Sch. 0.4 83 6 Schwed. Pr.-Pfab.' — 


Packet⸗Actien-Geſellſchaft 


Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: 1. Cajüte Pr. Ert% 15, II. Cajüte Pr. Crt% 100, Zwiſchendeck Pr. Ert 50, 


Bea incluſive. 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 4. und 45. jeden Monats ſtatt. 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rüh mlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 


am 


1. und 15. jeden Monats nach 


New: Pork, und 


„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage erteilt 


August 
Schiffsmakler. 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


a 


Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Dampf-uud den größten gekupferten, ſchnellfahrenden Segelſchiffen jeden 1. und 15, eines jeden 
vom 1. März bis 1. December von Hamburg und Bremen auf's billigſte befördert. 


e Durch meine, ſeit 13 Jahren rühmlichft bekannten Answanderungs-Agenturen N 
auch in dieſem Jahre Auswanderer, Reiſende und Güter aus der Fang Preuß. Menace 
EN: und anderen dentſchen Ländern, nach allen nordamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit 


Monats 
Meine Agenturen be- 


dürfen der weiteren Anpreiſungen 8 ſie hinlänglich als ſtreng reell bekannt ſind und füge nur 


hinzu, daß auch in den letzten Jahren, 


September 1853, über die Beförderung der 
lich und übermache ſolche poſtfrei. 


ö ank der Vorſehung, meine beförderten 
in 261 Schiffen von allen Unfallen auf der See verſchont geblieben ſind. 

Mein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen, 
Rath, Auskunft, Belehrung und das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. N 


über 5000 Paſſagiere 


böchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend 
kat und Reglement vom 6. 


Auswanderer, ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgelt- 


Agenten können in den Provinzen durch meine General- und Haupt-Agentur Anſtellung erhalten. 
Der General-Bevollmächtigte und Königl. Preuß. coneeſſionirte Auswanderungs⸗ 
General- und Haupt⸗Agent 
C. Eiſeuſtein rn Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 
—. ...... —. r —— — — ————7—r—pr? 


Auktionen. 


Am 8. März c., Vormittags 9 Uhr, im Kreis- 
gerichtsgebäude ‚über: Silber, ſilberne und goldene 
Uhren, Kleidungsſtücke, Möbel, als: Sophas, Spinde, 
Polſterſtühle, Haus- und Küchengeräth. 3 

Um 11 Uhr eine Partie feine und mittlere Ci- 
garren, ö Reisler. 


— 


Conservatorlum der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt. 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir. Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich, 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen. 

Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


Lotterie: Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 121. Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung der gten Klaſſe ſpä⸗ 
teſtens bis den 16. März c., Abends, als den geſetz⸗ 
lich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu 


bewirken. 
J. Wilsuach, J. Schwolow, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Zu verkaufen. 


SERUNSRESBETRERE 
2. Verkauf einer Londitorei. 3 


25 In elner volk und verkebrreichen Prooinzial« 

= ſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, ift & 
eine vollſtändige und gut Be Eondi- u 

% 


torei mit vorzüglicher Kundſchaft Familien- 
verbältniffe halber ſofort billig zu verkaufen. A 
Abdreſſen unter B. 4 beförbret die Exp. d. 31g. SB 


e nn nnn 


Von jeifchen Gemüſen 
empfe ; 
Staugen⸗Spargel, 
Blumenkohl, Noſenkohl, 
Carotten und Teltower Rüben, 
ſo wie auch Champignons und 
lebende Krebſe. 
J. F. Krösing, 
Schuhſtraße No. 29. 


Holländ., Franz. und Schweiz. 
Liqucure, Punſch- und Grog⸗Ex⸗ 
traft mit Rum und Arrac von 


J. A. Röder in Cöln, Jamaica 


Rum und Arrac de Ga und 
de Batavia 


empfehlen 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28, 


Engl. Matjes-Hering 

in vorzüglicher Qualität empfehlen in Ys und 4 

Tonnen Francke Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


Von dem ſo beliebten, allen Familien 
zu empfehlenden, echt homöbopathi⸗ 
ſehen Geſundheits-Caffee, präparirt nach 
Vorſchrift des Herrn 
in Cöthen, empfing direct einen großen 


Poſten und empfehle davon a Pfd. 27, ſgr. 
Zum Beweiſe, daß derſelbe echt It, befindet ſich 
auf der inneren Hülſe jedes Packets Atteſt des Hrn. 


De. Arthur Lutze. 
F. W. Kratz, 
Breiteſtr. No. 18. 


Holz⸗Kohlen 


son guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef 


fel 5 Ir Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof 
J 


Speicher No, 30, 


Lange. 


Dr. Arthur Lutze 


Hut-, Hauben⸗ 
empfiehlt billigſt am Platze, 


Den Empfang meiner Frankfurter 
Meß Waaren 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
J. S. Löuenthal, 


Schulzenſtraße 39, früher Grapengießerſtraße. 


Die Neuen Pariſer Facons in Umhängen, wie auch Mantillen 
ſind bereits copirt und empfehle ich ſolche in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 

J. S. Löwenthal. 


Taffete in allen verſchiedenen Qualitäten 
und Breiten empfehle ich ſehr billig 
J. S. Loöwenthal: 


Die Nouveautés für die bevorſtehende Saifou 
ſind eingetroffen. 


Wir empfehlen unſer „großartiges“ Lager von 


Strohhüten, 


5 in jedem Facon und Geflecht, 
für Damen, Herren und Kinder. 
Seidene Bänder und Hutſtoffe, 
Blumen und Putz⸗Fournituren 
zu den billigſten Preiſen. eint f 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße 31. 


Den Empfang meiner Ä 
® 
® 
5 
2 
® 
® 
W 


neuen Frankfurter Meßwaaren 
hiermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich n 
A zu Einſeguungen IN 
ſchwarze Seidenzeuge jeder Art, gewirkte Long⸗Chales und 
| Umſchlagetücher, Tafft⸗ und Atlas⸗Mantillen 
in reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl 5 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Arsch, 
Reifſchlägerſtraße No. 9. 


Se e e eee 0 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G. Wolkenhauer Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. x i am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Zafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
Bun J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
in Zeitz 


Sämmtliche Instrumente werden unter mebrläbriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, fowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Se ee sss 
Aechten weißen Zuckerrübenfamen 


empfingen von Herrn CTI Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben hilligſt. 
G. Borck & Co., 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft— 


Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


und Cravatteubänder 


. Wachsmann. 


Vermiſchte Anzeigen. 


r 
re 


Stroh. Hüte 
Wäſche u. zum Moͤderniſiren 


nehmen entgegen 
M. Joseph & 
Kohlmarkt 1. 


Co., 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen Def chen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 

R. Graßmann's Buchhandlung. 


Knaben, welche das hiefige Gymnaſium beſuchen 
ſollen, finden in meinem Hauſe eine liebevolle und 
gewiſſenhafte Aufnahme. 

Stargard in Pommern. 

Oberlehrer Dr. Engel. 


Ich wünſche ein kleines Gruudſtück, 
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
Scheune, Garten, 30--50 Magd. Mor- 

gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
von 10 bis 15 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden franco erbeten. 
J. F. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 


5 MIELE men Theil nehmen. 
noch einige junge Da en ise Thiele, 


Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz ſicher und unfehlbar beſeitigt, An Gicht und 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann elue erfolgreiche 
heilſame Sache mitgetheilt werden. Auf fran eo Briefe 
ertheile ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Erſatz 
der Infertionsgebübren. 


R. Richter in Braunſchweig. 


reparirt billig u. gut Robert 
Hartmuth, oben in der 


Ein großes neues Heckdrahtbauer iſt zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. 


Vermiethungen. 
Louiſenſtraße No. A 


iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, von 4 Stuben 
nebſt Küche, Kammern, Kellerraum und Boden- 
kammern, 1 Treppe hoch, zum 1. April d. J. zu ver- 
miethen. Der Preis iſt monatlich 10 Thaler. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubebör iſt 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu dermiethen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
a Näheres daſelbſt parterre. 


Frauenſt raße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir 
parterre belegen, zu vermiethen. 


aradeplgtz s iſt ei öbl. Hinterſtube, 1 Tr. 
boch 10 bern eine möbl. Hinterſt r 


Eine möbl. S 


tube iſt ſofort zu vermiethen. 
en Roßmarkt 15, 4 Treppen. 
Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möͤblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen. 
2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. ar uud g 
A ee 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall iſt zu vermiethen 
Großen Laſtadie No. 4. 


a e i obnung 7. 4 SON nebft 
ubehör ilt ; „April zu vermiethen. Linden- u. 
Weiler aßen Ger 14, beim Hausverwalter. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder⸗ 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafftube, Küche 
und Mädchenlammer, zu vermiethen, 


Im Banquier Abel'ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der German ia liber ee nt, 


1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


wel Stuben nach vorne ſind zum 1. April zu 
vermiethen Fiſcherſtraße No. 20. 


im Poſamentier-Laden. 


bditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair 


beſtehend aus 1 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc, zum 


| 


57 Schulgenftraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. 0 


Fiſchmarkt 7 ſind zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 
vermiethen Frauenſtraße 50. 5 

1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, find zum 


1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, der ſchon einige Jahre con⸗ 
1 am liebſten 
in einem Eiſen⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft. Ge⸗ 
fällige Adreſſen unter M. ©. werden durch die Expt⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. £ 1 


Ein junger Mann, mit der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift, 
ſucht auf einige Stunden täglich angemeſſene Be⸗ 
dach Adreſſ den unter der B 

efallige Adreſſen werden unter der Bezeichnun 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten * 1 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die Landwirthſchaft erlernen will, findet eine 


Stelle. Näheres bei 
G. Borck & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertia 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälllgſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Stelle. 
Näheres Paradeplatz 23, part. 


. 


Stadt- Theater. 
2 Mittwoch, den 7. März: 

Bürgerlich und Romantiſch. 

Luſtſpiel in 4 Akten von Bauerfeld. 115 


Die Verlobung bei der Laterne. 
Komiſche Oper in 1 Akt. Muſik von Artbach. 


Ueberſicht 

des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. ; 

A. Bahnzüge (Abgang). ) 

Nach Berlin: 1. Zug 6 U. 35 M. fr, II. Zug 1 u. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perſ.⸗ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 20 M. Abos, (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen- 
. ene Fiddichow), Güterzug 8 U. 


30 M. Vorm. 
Nach Tieim⸗ Gelben 1, Zug 6 u 80 M. fr 


Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- 
Damm A iin an die Perſ.-Poſten eh Lolberg 


und itz). 2 
und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 


yritz 
Nach Kreuz 
M. m. 1210 
Tan fluß and 775 1 82 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
an die — i 
dort weiter nach 77 er . ” — 
ag Berlik 1. Bi 10 f. e f. f 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm. , II. Zug 3 U. 3 M. 
1 K 150 10 U. 20 M. Abds., ei 1 U. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: 
M. m. i 

Aus Cel 

Aus Cösl 


ei 


I. Zug 12 U. 40 


II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
n-Colberg: II. Zug 11 Uu. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züͤͤllchow 6 U. fr. 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 20 M. 


orm. 
Kariolpoſt nach Grahow und Züllchow 12 U. Mitt. 
3 nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 20 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn- 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 2 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 
in, Wollin, Gülzow 


Perſonenpoſt nach Colberg, Camm 
12 U. Nacht 


8. 
(Ankunft). 
Perſonenpoſi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. f 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 
aus Züllcow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn- 
Seda a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
derſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. s M. Nm. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 M. Ab. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


u 58 M. fr. 
Botenpoſt i in 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr 
Kariolpoſt aus Ben und Grabow 1 U. 15 M. N. 
a 
——ů ib — lD—2ͤu!. 
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